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der Erden begraben gelegen / waren kaum durch ei⸗ 

nen hell⸗ſtrahlenden Sonen⸗Blick / wieder zu Kräff- F 

ten kom̃en / und Diana denen entkleideten Waͤldern 

und Eindden/ das gruͤne Kleid anziehen laſſen. Als die Be⸗ 
herrſcherin der Liebe und der Hertzen ſchon mit Verbin⸗ 
dungs⸗ und Liebes⸗Gedancken beſchaͤfftiget. Sie eylete von F 
einem Ort zum andern / und konte ihr Sehnen dennoch nicht! 
verſtellig machen. Bald war Sie beſtuͤrtzt in Betrachtung 
ihrer Gottheit; Dem dadurch eine Schmach und Unehre! 
koͤnte zugeſchrieben werden; Bald erhitzt / als wenn Ihr 
ſolches nicht in Vermoͤgen ſtuͤnde; Bald betruͤbt / daß es 
nicht nach Wunſch gienge. Endlich ſprach Sie aus Ungeduld: 


Soll ſeyn die Muͤh' umbſonſt / die ich hab angewendet? EB 
Eh ſoll ein kalter Stahl durchs Hertz mir ſeyn geſendet. b ö 
Iſt Jupiter ein Gott? und fort von mir in Pein? 5 
Wie ſoll ein ſchwacher Menſch ? mir mehr als dieſer ſeyn. 


Wie Sie nun in den Garten ihrer irrigen Gedancken ſich 
hin und her gewendet / eines endlich freudigen Zuruffs / von F 
ihrem Sohne / der entgegen gelauffen kommen / verſpuͤhret / 
die alſo anredete: 


ie fo eylend? laß mich hoͤren / 

Ob die Lieb ſich wil vermehren? 
Und mein Sehnen bringe zu / 
An dem Lieben meiner Ruh. 


Er aber freuende zuſpricht: Wie er beſtricket / und in das 
Garn der Liebe geleitet / Einen / deſſen Standhafftigkeit vor 
unbeſchreiblich / deſſen Sinn unbeherrſchlich / deſſen Willen 
und Wollen unerforſchlich / ja der da haͤrter als Xerxes und 
Pygmalion geweſen; Nunmehro nach feiner Floͤte zu tantzen 
gefangen hielte. Worüber eine ungemeine Freude die Mut 
ter ließ abnehmen / ſprechende: 


Warlich dieſer ſoll jetzt mein 
Und der Lieb’ geſchencket ſeyn. 


Bald aber des Beſtrickten klaͤgliche ſingende Stimme / fo in 
dem Gehoͤltze bey einem hellklahrenden flieſſenden / ja * 


DI: entkoͤrperten Geiſter / ſo vormahls in dem Schboß 


Alabaſter gleich fetienden rang Brunnen folgende Zellen 
vernommen. 


O du Soͤttin dieſer Erden / 
Wie kanſtu in kurtzer Zeit? 
Solche Lieb und Liebligkeit / 
So mein Hertz zu Aſch laͤſt werden / 
Mir beybringen Jammer⸗Streit. 
Ach / O See Ach Hertzeleyd! 


O du Schoͤnheit / ſo Fe 
Dein / O! Wunder- Bildnüß ein 
In mein Hertz / ſo vor ein Stein / 
Jetzt zu'n Fuͤſſen ſich darleget / 
Ach laß es dein eigen ſeyn / 
Sonſt vergeht mein Hoffnungs⸗Schein. 


8 3. 
Deiner Schoͤnheit muͤſſen weichen 

Aller Zierde in der Welt / 

Keine / die Dir Waage haͤlt. 
Ja Helena muß erbleichen 

Vor dem Glantz / der Dir geſellt / 

Und mein Sehnen Dir zuſtellt. 


4. 
Drum / O Goͤttin meiner Seelen / 
Ich kan nun nicht ferner Dir 
O Du Bildnuͤß aller Zier! 
Meine keuſche Lieb’ verhoͤlen / 
Ich als Sclav vor deiner Thür / 
Komm / ach! 8 von fern zu mir. 


Weil ich Dir nun bin verbunden / 
Schoͤnſte / die Du obgeſiegt / 
Und mir alſo zugefuͤgt 
Dieſe tieffe Liebes Wunden) 
Wird mein Schmertz nicht eh vergnuͤgt / 
Biß mein Hertz bey deinem liegt. 


| Fürwaht ſprach Sie / iſt mir Zeit meines Lebens kein ſo an⸗ 
genehmer Schall gefaͤllig / wie dieſer geweſen. Den ſein un⸗ 
ö ermuͤdetes Sehnen / und ſtetes Hoffen kan mit keinem / als 
unaufflöslichen Liebes⸗Bande zur Geneſung gebracht wer⸗ 
den. Darauff nicht unweit ein Echo ſich hören laſſen / nach 
fr welchem ſich mit ihrem Sohne fuͤgende / dieſes beobachtet: 


Nun mein Herh es muß ſo ſeyn / 


Wer mit Schmertzen nicht kan lieben / 
Und Gewalt darinnen uͤben / 
Der laß ſich in Lieb nicht ein. 
Drum mein u es muß fo ſeyn. 
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Nun mein Hertz es muß ſo ſeyn / 
Ich kan nicht alleine leben / 5 
Weil das Leben iſt gegeben / 
Daß der Menſch nicht bleibt allein / 
Wohl mein Hertz es muß ſo ſeyn. 


1 3. 
Nun mein Hertz es muß fo ſeyn / 
Daß Du Gegenliebe ſchenckeſt / 
Und dein Hertz mit Anmuth traͤnckeſt / 
So bleibt nicht dein Hertz ein Stein / 
Wohl / ja wohl es muß ſo ſeyn. 


Derowegen ergriff Sie dieſe Nymphe bey der Hand/ ſpre⸗ 
chende: Ich irre nicht. Wolan / damit die Vollkom̃enheit 
an Dir vollkommer werde / wil ich dem Geheiß der Griechen 
nach: Mit Euphanor daß Haare / wie feiner Juno; Nit Po- 
Iygnoto die Wangen / wie ſeiner Lyflandra ; Mit Apelles den 
Leib / wie feiner Pacata; Mit Action die Lippen / wie ſeiner 
Roxane, Dich entwerffen / und alfo deinem Vielgeliebteſten 
zuſtellen. Worauff nach Zuſammenfuͤhrung dieſen Schluß 


machte: 

Nun laß der Himmel Euch in vollen Freuden leben / 
Er ſtreue Kräuter aus vor Euren Kraͤntz Altar / 

Er laß diß Ehe Band / in voller Gnügung ſchweben / 
Daß keine Ungluͤcks · Well betruͤbe / noch Gefahr. 


Dieſes ſetzte eylend / mit pflichtiger Feder zum ſteten 
Andencken Beyderſeits 


Johann Jacob Dieſtel / 


von Stargard aus Preuſſen. 


— mn mn 


Nwandelbahr des Himmels Sinn / denn was er ſtifft / das bleibt geſtifftet / 
Des Menſchen offtmahls untergeht / 

Doch bleibt es bey dem / daß fein GOtt mit ſolchen Worten uͤberſchrifftet / 
Wer lebt: Alleine nicht beſteht. 

Der Hoͤchſte hat den Orden zwar; nicht als geſetzlich borgeſchrieben / 
Nur daß er nicht zum boͤſen Zweck 

Sein Tichten und ſein Trachten richt / eh wil er / daß ſich Hertzen lieben / 
Ihr Will in GOttes Schluß ſich ſtreck. 5 

Wie warlih! Doch aus GOttes Rath / wird Gönner dein Wohl ſo geleitet / 
Daß Will und Wohl ein End⸗Zweg hat / 

Warumb? Allein Lieb nicht beſteht / drumb hat Er Dir den Lohn erbeutet / 
Zu deinem Lohn / zu deinem Pfad. 

Drumb leb bergnuͤgt / der Himmel ſchenck Dir / und der / die da iſt dein Leb 'n / 

f Lebt in erwuͤnſchter Himmels⸗Eh / 

Mit Seegen woll er auch vermehren / dein Stand / dein Hauß und dieſes geb n / 

Daß wehrte Frucht aus Euch entſteh. 


Dieſes ſetzte / als eimunterthänigfier Cliens ſeinem Hochgeehrten 1 


Gönner und Farron zum unerloͤſchlichen Andencken 


ohannes Albertini, 


> aus Graudentz. 
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